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Durchs
Zugerland
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Wanderroute 44/45, ein Beispiel aus dem
neuen Wanderatlas «Zugerland» der ZI
Bildbericht y on Hans Staub

Das 14. Bändchen der Wanderatlanten, «Zugerland», ist erschie-
nen. Mit ihm schließt sich der Kranz prächtiger Wanderungen
von Zürich-Süd bis nach Luzern-Ost. Das grüne, schmiegsame
Büchlein in der Tasche, streben wir heute entdeckungsfreudig dem
Zugerländchen zu. 63 Wander-Routen präsentiert das Verzeich-
nis. Uns geht es dabei wie dem Gourmand vor der Speisekarte.
Was soll man aussuchen? Was ist am genußreichsten? Da gibt
es um Zug herum leichte, behagliche Spaziergänge in waldige und
aussichtsreiche Gebiete, schöne stille Sträßchen durch offene Land-
schaften bei Unter-Aegeri, romantische Tobel, kühne Brücken und
berühmte Grotten bei Baar, freie Blicke auf See und Alpen, Burg-
ruinen für Liebhaber der Vergangenheit, Gipfelbesteigungen, ge-
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Das einsame Wiesentälchen des Saarbaches. - tW/ée uerdojyJe ht Saar Menzingen ist das höchstgelegene Dorf des Kantons (805 m). Das Lehrerinnen-Seminar und eine Mädchenschule der

Kongregation der Schweiz. Lehrschwestern vom Heiligkreuz geben dem schmuchen Dorfe eine besondere Bedeutung.

3/enzingen, Jo«f /e «om ejt co«n« par /'éco/e tewwe par /a congrégation fœwrj Je /a Sainte-Croix.

nußreiche HöhenWanderungen für gewandte
Berggänger u. v. a. m. Im Eisenbahnwagen
entscheiden wir uns. Als lärmüberdrüssige
Städter zieht uns die Stille auf einsamen
Wegen an und als bildhungrige Bericht-
erstatter behagt uns eine Wanderung mit
wechselnden Landschaftsbildern am meisten.
Route 44, mit 45 kombiniert, verheißt das alles.

In Sihlbrugg steigen wir aus und laufen
in der Waldeskühle der plaudernden Sihl
entgegengesetzt dem Dorfe zu. Hier ent-
ziehen wir uns den vorbeisausenden Zeit-
genossen und wandern aufwärts zur idylli-
sehen Wiesenterrasse von Neuheim. Das Gras
ist überall kurzgeschnitten und verlockt uns,
den Weg zu verlassen und zwischen den
Herbstzeitlosen über die sanften Hügel-
kuppen zu schreiten. Die Schwyzer Berge
in der Ferne schimmern im selben Lila wie
die Herbstzeitlosen. Ueberall lehnen ge-
füllte Säcke an den Obstbäumen, das Jung-
vieh grast zufrieden, glockenbimmelnd auf
der Weide, und ein Bauer mit flachsblonden
Haaren gibt uns unaufgefordert Auskunft
über Neuheim. Seine Stimme ist voller
Herzlichkeit, denn er liebt seine kleine Ge-
meinde auf dem fruchtbaren Moränenboden.

Noch friedlicher und stiller wird es im
einsamen Wiesentälchen des Saarbaches um
uns. Nichts als der Hall des eigenen Trittes,
das Gackern eines Huhnes, das Geplätscher
des Baches und ab und zu der helle Klang
einer Teilersbirne, die auf den Weg klatscht,
bewegt die Stille. Beim Hof Erlenbach stei-
gen wir zum Waldsaum aufwärts und kom-
men über, den Lindenberg nach Menzingen,
dem höchstgelegenen Dorfe des Kantons, das
früher nur die «Gemeinde am Berg» hieß.
Die schmuck verzierten Holzhäuser, die sich
Giebel an Giebel um die-Kirche scharen,
müssen mit denen aus dem Appenzellerländ-

Menzingen ist rings von reichen Obstwiesen umgeben.
Vor dem neuen Gebäude der Mädchenschule bücken sich

Mägde und Lehrschwestern eifrig nach Mostbirnen und
füllen das Obst in Säcke.

3/enzmgen ejf entourée Je merger*, o«, J /'eweiowne, «»
ch<zc«» j'en -yet /nire proinücw Je /rnüj.
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Die Dämmerung hüllt auch die Hauptstadt des Zugerlandes in verträumte Stille. Hinter dem DampfschifTsteg mahnt
ein Denkstein an die Katastrophe vom 5. Juli 1887, wo 35 Gebäude der äußern Vorstadt im See verschwanden.

Péc&enrj /'em&drctfdère Je Zo«g.

MITTEILUNGEN
DES WANDERBUNDS

erscheinen zwanglos in der ZI.
Alle für die Redaktion bestimmten
Sendungen sind zu richten an
die «Geschäftsstelle des Wander-
bunds», Zürich 4, am Hallwylplalj.

LIGUE DES EXCURSIONNISTES SUISSES

dien verwandt sein, so sauber und
freundlich sind sie. In einem da-

von hat Bundesrat Etter seine Ju-
gendzeit verlebt. Nach wohltuen-
der Erfrischungsrast unter dem
Schutze eines gußeisernen, umrank-
ten Wirtshausschildes wandern wir
Edlibach zu, den Daumen im
Wanderatlas bei Route 45. Am
Feldweg oberhalb der Landstraße
liegt ein Sernifit-Findling im
Grase. Damit er nicht zum geo-
logischen Prüfstein werde, hat man
ihm seinen Namen auf den Rücken
geschrieben. In zehn Minuten
durchlaufen wir die Heimat des
stadtzürcherischen Bürger- und
Junkergeschlechts, derer von Edli-
bach. Wir bewundern da ein 170-
jähriges Riegelhaus, eine reizvolle
Mischung zwischen einem länd-
liehen Fachwerkbau und einem
städtischen Herrenhaus mit Dach-
maiereien und Butzenscheiben.
Dann stehen wir auf der Anhöhe
ob Hündlithal und Wolfligen
plötzlich dem silbern glitzernden
Zugersee gegenüber. Unten zieht
sich die Tobelbrücke als weißes
Band über die dunkel beschattete
Lorzeschlucht. Hier beenden wir un-
sere genußvolle Fußwanderung, stei-
gen zur Haltestelle des Zug-Aegeri-
Bähnchens herunter und fahren in
der Abenddämmerung nach Zug.
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